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Expedition: Diezerstrahe 17.

Fernsprech-Anschtutz Nr. 8. J

ev  Kaiser und der deutsche katholische
^ Klerus.
Jn öer „Köln. Volksztg." lesen wir:

Udeni Telegramm des Kaisers an den Prä-
^ m der Vereinigten Staaten wurden hier und
iex s/ ^ 8enteinernde Folgerungen gezogen, die in
let 5'dssung des Kaisers durchaus nicht begrün-

Wir freuen uns , eine diesbezügliche
»tzerurÜeten des Kaisers wiedergeben zn können, zu

U . " Veröffentlichung lvir ermächtigt wurden.
. >n 29. August d. Js . nahm der Kaiser in einer
^ Hochwürdigsten Herrn Abte Ildefons He r-
(je 9cn bon Maria Laach im Großen Hauptquar-
^ êtzahrten Audienz Anlaß, sich über das Ver-

einzelner Mitglieder des a u s I än d i s che n
N u>t Verlaufe des gegenwärtigen Krieges

Herwegen versicherte dem Kaiser,
»>e>n CtQr Hc Vergehen von Geistlichen gewiß von

schärfer verurteilt und schmerzlicher be-
Üler. ^ 'irden, als vom deutschen katholischen
tzH ' Derselbe sei Sr . Majestät lind der heiligen
" c Vaterlandes von ganzen: Herzen er-
Wti,

h/l  Kaiser nahm diese Versicherung mit großer
d, ' " Mng auf und sagte lebhaft : -,,H er r Abt,

° " bin Ich felsenfest überzeugt ."

Der Kampf um Reims.
. die Beschießung von Reims wird aus

8ron. mcher Quelle berichtet: Nach einem Tcle-
tefoonj, ou^ Rotterdam  meldet der Pariser Kor-
l)brCrtl-Cnt_ber Londoner „Evening News" : Wir
A», upH '̂Pernay, daß die Deutschen nach schwieri-
j[Ui. ^ neübergang seit drei Tagen Reims beschos-
djxz. "öon dein Reims beherrschenden Hügel war
Sv , , entsetzlicher Anblick. Die Türme des Domes
»betLtn  Ranch gehüllt. Die Granaten platzten
H n^ n Häusern. Die Stadtbewohner sammelten
' le Notekreuz-Lazarette südlich der Stadt.
Aich deutscher Flieger kam darüber vorbei und
Hoh Granaten mitten unter die Flüchtlinge.
Jtrkf do  Tote . Als ich in die Stadt kam, war sie
Äff ; ^nd die Straßen leer. Die nicht geflüch-

rMwohner waren in den Kellern versteckt,
tdivn-^ .den verschiedenen Ton der französischen
schdE. ^ iudlich und der deutschen nördlich der
ich hZJ '," heftiges Artillerieduell war im GmM.
A „DA b̂e auf einen Turm . Jil einem Halbkreis

j am Horizont auf den Anhöhen deutsche
°?UJi/ • Ihre Granaten fielen auf eine Fläche
Hr tveip ^ ^ tkilometer im Süden der Stadt,

. £ in die französischen Truppen , die dort
t ^ e, bw Artillerie ihnen den Weg bereiten
W hT,," » französische Artillerie wurde immer-
pste Arkt, angeblich auch durch Schiffsgeschütze.
^l >>, : Graten fielen auch in die Innenstadt . Der
^ ?st't „„s * man verwundete Deutsche aus Stroh
Algepst" auf dem man die Rote Kreuz-Flagge
fc'Vwrr hatte , wurde geschont. Im ganzen
^Dvni ^ilond des dreitägigen Bombardements
^ ist gÄstoffen. Der angerichtete Scha-
Di«P Wt

über die strategische Lage.
k? iO. Sept . „Es ist notwendig", sagt
sHt zu ; . îtatter des Blattes , „einigermaßen be-
^ dem Anssehen des Landes, das
N .Rn« blatz der Schlacht im Westen ist, um die
jsAis, snß  ber Gefechte zn verstehen. Zwischen

Mosel befindet sich eine Reihe
!vgw,̂ I' biô an ihren östlichen Abhängen^mehr

d.Ztt nim» v Wenn man Paris als Rattel-
hchä Cws bilden die Hügelrücken auf verschie-
LH'e Uns r,? Un®en  bon der Hauptstadt halbe
l>!»Aii ai,b'gossen so eine Reihe von Stellungen,
di? HEend»?^ ^fchlg gegen einen arls dem Osten
feil freinb verteidigt werden können und
k. fünf. für einn umapSpfirtn Krmif- riitUlirfl

dn! iich steil abfallen und nach dem Westen
nifA^bbsiten. Wenn man Paris als Mittel¬

ücken a
Haupts
e von
n arls
erden i

boffL0UnpfTvÜ̂ r, efne  umgekehrte Front nützlich
öy in Dre belangreichste dieser Deckungen

^e in, sn c Malaise de Champagne, die von
öthnT Dla >.^^ rdcn über Laon, Reims n. Epernay

, Dies,?' m hoch Fontainebleau und der Seine
A5sbb von waldigen Hügeln wird an

HoHfen ^llen durchbrochen, um die Flüsse
in Huon „ch fete  bilden die Höhen von Craonne

Kocb»n barschwinden in nördlicher Richtung
^n .-Astekue ..von St . Quentin . Es ist der
iyxchchen„„A. höchste Teil dieser Anhöhen, die die

sie haben, uni standzilhalten und,
hq , FliwA ba verdrängt werden oder wenn ihr
>̂e «n bert'is^ b'üangen wird, haben sie keine rich-

p̂ , „Mabon Stellungen mehr, bevor sie
Art "is Die deutsche Stellllng von La
Fitz' ?bê. „ ^ fit an verschiedenenStellen sehr
Hk  ous ann  bon dem französischen linken
Hf vHtiöfi 0011?™ bbarden. Wenn die Deutschen
H w"ie ÄZchb in die Ebene geworfen würden,
H, ? Un̂ ^ Uerie der Verbündeten sie sehr schndi-
Etfgs blit Üt aber, daß, wenn die Verbüir-
HlpA haben n "hken Flügel operieren und dann
ist c, badoch,,A bann lediglich einen taktischen
!?ke>/?8ischtÄ - , Der entscheidende Füge! un-
Htzck'Reh »„ iÄestchtspunkte ist der delitscha

Hd m-E- .b>enn die Deutschen nicht viel
H >j-zh'ffen cvr..5*  blshow werden die Verbündeten

Uneg. öe lkeine erfolgreiche Schlacht lie-

H f? sterdg,„"^ 7 Motze Stratege ."^ariuZ "' ' 19.
*1

58er;H® eW- In einem Telegramm
asterstatters der Times liest man.

kV6 Großes.Hauptlsttartier2̂2. Sept.
fAmtiich)« Bor den Kämpfen um Reims
wurden die sestungsarLigen ssiöhen von
Craonell erobert  nnd im Vorgehen
gegen das brennende Reims wurde der
Ort Betheny genommen.

Der Angriff gegen die Sperrsorts-
linre südlich von Verdun überschritt
siegreich die dem Ostrande vorgelagerten
vom französischen VII! Armeekorps ver¬
teidigten Cotes Lvrraines.

Ein Ausfall ans der Nordostfront
von Verdun wurde znrnckgewiesen.
Nördlich von Tont stehende französische
Truppen wurden im Viwak durch Ar-
tilleriefener überrascht. Im llebrigen
fanden heute aus dem französischen
Kriegsschauplatz keine größeren Kämpfe
statt.

In Belgien und im Osten ist die
Lage unverändert.

M MIMifße ßedrttg.
vrit . Berlin,  21. Sept . (Drahtbericht.) Nach

einer Mitteilung aus Amsterdam hat die englische
Admiralität am 29. September folgendes bekannt
gegeben:

Ter deutsche Kreuzer „Emde  n" von
der China -Station , der 6 Wochen lang aus nn-
serem Gesichtskreise verschwunden war , erschien
am 19. September plötzlich im Golfe von Ben¬

galen n. nahm 6 englische Schisse , ver¬
senkte  fünf und sandte das 6. mit der Bc-
mannnng nach Kalkutta. — Der englische
kleine Kreuzer „Pegasus ", der von Sansibar
kam, zerstörte Dar -es-Salaam und versenkte als-
dnnlt das deutsche Kanonenboot
„M ö v e". Der „P e g a s n s" wurde heute mor¬
gen, als er in der Bucht von Sansibar lag und die
Maschinen reinigte , von dem deutschen  klet-
ncn Kreuzer Königsberg  angegriffen nnd
vollständig unbrauchbar  g c m a cht. 25
Mann der Pegasus -Besatzung f t n b tot,  39
Mann wurden verwundet.

Die englische Admiralität macht weiter be¬
kannt:

Ein englischer Hilfskreuzer „Carmania " hat
am 14. September einen bewaffneten deut¬
schen Dampfer  versenkt , vermutlich handelt

daß sowohl Joffre als French sehr s p a r f a m mit
ihren Soldaten umgehen. Joffre verfüge über eine
enormeReserve.  Die Reserve werde auf eine
Million geschätzt, was vielleicht übertrieben sei, aber
sie sei groß. Aber selbst dann seien die Quellen
Frankreichs noch nicht erschöpft. Es habe noch eine
große Armee frischer Truppen , die bei der Versolg-
ung des Feindes gebraucht werden könnten. Joffre,
der ein General der neuen Schule sei, habe seine
Truppen geschont und sie nicht geigten starke Stelllin-
gen geworfen. Das sei der Unterschied gegenüber
der Methode der deutschen Kriegsführung.

Eine heldenhafte Batterie.
In der Schilderilng einer Fahrt über die

Schlachtfelder an der Marne , die der italienische
Berichterstatter O. Bitetti von Paris ans dem 11.
September unternommen hat , findet sich folgende
Episode von dem heldenmütigien Untergang einer
deutschen Batterie : „Eine deutsche Baterie mit 16-
Zentimeter -Geschützen, die in der Nähe von
Sözanne auf öinen sumpfigen Boden geraten , war
ohne Unterstützung geblieben, aber anstatt daß sie
sich den Franzosen ergab, die sie von allen Seiten
umringten , brachte sie sich in eine möglichst gute
Stellllng und unterhielt während des ganzen Tages
ein höllisches Feuer , störte so die französischen Trup¬
pen beim Vormarsch und verteidigte sich gegen die
Angreifer . Die heldenhafte, verzweifelte Vertei¬
digung hörte erst spät am Abend auf, als alle Ge¬
schütze zum Schweigen gebracht worden waren und
fast alle Soldaten tot oder verwundet am Boden
lagen. Als ich in Säzanne ankam, waren die Artil¬
leristen der tapferen Batterie schon begraben wor¬
den. Die Kanonen lagen noch an ihren Stellen,
umgeben von Baumstämmen , die die Artilleristen
bei ihrer verzweifelten Verteidigling vor die Räder
geworfen hatten , um ihr Versinken im Sumpfboden
zu verhindern ."

IMS.
handklt cs sich um den „Kap Trafalgar " oder die
Berlin . Es fand vorher ein zweistündiger Kampf
statt, bei dem der englische Hilfskreuzer 9 Tote
hatte.

Zu dieser Londoner Meldung wird von zu¬
ständiger deutscher  Seite bekannt gegeben:

S . M. Hilfskreuzer „Kap Trafalgar " ist am
14. September in der Nähe der brasilianischen
Küste nach heftigem Kampfe mit dem englischen
Hilfskreuzer „Carmania " untergcgangcn . Tie
Besatzung wurde d u r ch den deut¬
schen Dampfer „Eleonore Würm  ann"
gerettet.

* * -*
WB . Berlin,  21 . Sept . (Nichtamtlich.) Die

englische Admiralität gibt bekannt: In der Nacht
vom 14. zum 15. September versuchte ein deutscher
Dampfer auf dem Kamcrun -Flutz das englische
Kanonenboot „Dwarf " durch eine Bombe zu ver¬
senken. Der Versuch mißglückte. Ter Dampfer
wurde erbeutet. Am 16. September versuchte ein
anderer deutscher Dampfer den „Dwars " zu ram¬
men. Ter „Dwars " wurde nur wenig beschädigt,
der deutsche Dampfer vernichtet, ebenso2 Boote mit
Explosions-Mitteln.

Ser Iroiillie Pmm« in
Min Weilest.

WB . StockhoI  ln, 21. Sept . (Drnhtbericht.)Ein
Londoner, Telegramm an das Stockholmer Dag-
blnd teilt mit , daß die französischen Anleihe-Ver¬
suche in Amerika endgültig gescheitert sind, da die
amerikailischc Regierung ihre Zustimmung ver¬
weigerte. Frankreich soll Ersatz in London suchen.

M kt «Wen Ätlepnleilt.
WB . Berlin,  21 . Sept . (Drahtbericht.) Das

endgültige Ergebnis der deutschen Kriegsanleihe
kann auch henke abend noch nicht bekannt gegeben
werden, da n o chi ni m er A n m e l d n n g c n c i n-
lausen.

Russische Sorgen.
WB . Berlin,  21 . Sept . (Drahtbcricht.) Die

Voss. Ztg . meldet ans Stockholm: Die Londoner
Daily Mail hat Nachricht ans Petersburg , daß man
dort außerordentliche Maßnahmen treffe, um den
General v. Hindcnburg aufzuhaltcn , der mit
7 59,9 9 9 Mann (?) schon ans russischem Boden
stehe, bereit die Offensive zu ergreifen nnd auf
Warschau zn marschieren. Hierdurch wäre man ge¬
nötigt , einen großen Teil von den in Galizien ge¬
gen die Oesterrcicher operierenden russischen
Armeen gegen v. Hindcnburg zu selidcn.

Deutsche Verwundete in Frankreich.
Bordeaux, 20. Sept . Der bekannte französische

Politiker Clemenceau  wirst , im „L'Homme
Libre" öie Frage auf, ob die in Frankreich gefangen
gehaltenen deutschen Verwundeten dieselbe
Pflege  erhalten sollen, wie die französischen Ver¬
wundeten. Er wirft dem Kommandeur des 18.
Korps in Bordeaur General O u l a r t vor, Damen
des Roten Kreuzes, welche sich weigerten ( !),
deutsche Verletzte zu pflegen, gesagt zu haben, daß
sie sich durch ein solches Verhalten entehrten . Um
den Beweis antreten zu könneil, daß die deutschen
Verwundeten nicht desselben Mitgefühls , wie die
andern würdig feien, führt Clemenceau eine Reihe
angeblich von Deutschen begangener Grausamkeiten
an, ohne jedoch irgend eine Beglaubigung dafür bei-
znbringeN. Die Veröffentlichung macht daher kei¬
nen  g ü n st i g e n E i n d r il ck.

Vor dem Kriegsgericht.
Halle a. S ., 20. Sept . Der russische General

Marios  konnte noch nicht vor das Kriegsgericht
gestellt werden, da er behauptet, nicht General Mar¬
ios zu fein. Ein ihn begleitender russischer
Major,  der nachweislich auf deutsche Sani¬
tätsoffiziere  geschossen hatte , wurde vom
Kriegsgericht z u m T o d e verurteilt.

Unmenschliche französische Kriegführung.
Von einem braunschweigischen Geistlichen wird

der Braunschweigischen Landeszeitung (Nr . 268) be^
richtet: Es war bei . . ., als etwa 80 Mann des . . .
Bataillons des . . . Regiments zuweit in die feind
lichen Massen eingedrungen waren und dann plötz
lich abgeschnitten wurden . Umstellt von allen Sei
ten, sahen sie ein, daß sie sich ergeben mußten . Sie
warfen die Waffen fort lmd hielten die Hände hoch.
Eine französische Abteilung rückte heran, sich ihrer
zu bemächtigen, aber statt sie abzuführen , umspran¬
gen sie sie mit höhnischem Jubel und schossen
ihnen dann aus u n m i t t e l b a r st e r Nähe

ins Gesicht  und in die  B r u st. Entsetzlich
war das Geschrei der Verzweifelten, die sich den,
Tode geweiht sahen, entsetzlich das Wlinmern der
Sterbenden ! aber keiner von jenen Teufeln , die
diese Unglücklichen so hinschlachteten, hatte Erbar-
men ; kein Offizier wurde sich dessen bewußt, welche
Unmenschlichkeit und welchen gemeinen Frevel ge¬
gen das Völkerrecht man da ausübte.

Bewachung des französischen Kapitals im
Reichslande.

Zuverlässigem Vernehmen nach sind, wie die
Straßburger Post nleldet, bis zum 12. September
auf Grund der Bundesratsverfügung im Reichs¬
lande 266 größere Firmenmithaupt-
s ä chI i chf r a n z ö s i sche nl K a p i t a l festgestellt
lind der Bewachung und Kontrolle des Reiches un¬
terstellt worden.

Die Franzosen in Oberelsaß.
WB Straßburg , 20. Sept . Die „Straßburger

Post" meldet aus Münster im Oberelsaß vom 17. d.
Mts .: Die Franzosen setzten trotz der Proteste der
Bevölkerung die Verhaftung u ns chu l d i 0 e r
Geiseln  fort . So nahmen sie den Bürgermeister
voil Metzeral und den Landtagsabgeordnneten
Jm nl er gefangen, nachdem sie vorher seine beiden
Söhne festgenommen hatten . Wertere Verhaftungen
wurden in Wasserburg vorgenonimen.

Tic Stimmung im französischen Nordhecr.
Berlin , 19. Sept . In dem Brief eines fran-

z ö s i s che il O f f i z i e rs , der von deutschen Trup¬
pen aufgesangen worden ist und in den Hamburger
Nachrichten abgedrnckt wird , heißt es:

Donnerstag , 27. Ans dem Wege nach
Gnisc. Meine liebe Mutter ! Seit drei Tagen
führen wir ein schreckliches Leben voll Unordnung
und Anarchie. Die Unzulänglichkeit des Komman¬
dos ist vollkommen. Wir flohen von der Sambre
drei Tage hindurch, ohne gekämpft zu haben, ohne
Brot oder sonst etwas. Wir kamen uni Mitternacht
in unfern Quartieren an : Es ist ein unordentlicher
Haufen auf dem Rückzug. Die Deutschen schießen
die Dörfer in Brand . Gestern hatten wir etwa 100
Verwundete in der Division . Sie säen das Entsetzen
unter die Bevölkerung, die flieht, und unter unsere
Truppen . Was die Generale Valabrögue , Jaruchon
und den, der das 18. Korps befehligt, betrifft - die
Geschichte möge sic an den Pranger stellen, sie nnd
ihre Schande. Es ist ihre Schuld. I chh a b e'd e n
Eindruck daß die französische Nord-
a r m ee demoralisiert u. schon überall
besiegt ist.

Ter Prinz von Wales.
WB . Paris , 20. Sept . Aus London wird ge¬

meldet : Der Prinz von Wales habe die Erlaubnis
erbeten, das englische Expeditionskorps begleiten
zu dürfen . Lord Kitchener ließ jedoch den König
wissen, der Augenblick sei für den Prinzen noch nicht
gekommen, in die Front zu gehen, da der Prinz
seine militärische Ausbildung noch nicht beendet
habe.

Wie Lord Kitchener Nachrichten frisieren kann!
London, 18. Sept . Im Hanse der Lords gab

Kriegsminister Lord Kitchener Erklärungen über
die Lage aus dem Kriegsschauplatz ab. Er wolle
nichts mehr sagen über die Leistungen des Expedi¬
tionskorps . Diese Leistungen seien genügend in
dem Bericht Frenchs hervorgehoben. Er wolle aber
die Aufmerksamkeit richten auf die großen Fähig¬
keiten und auf den ruhigen Mut von French selbst,
der auf so geniale Weise den strategischen Rückzug

einem übermächtigen Feinde » 'genüber vollbracht
habe. Dann pries der Minister die englischen Trup¬
pen nnd fuhr fort : „Die Lage hat sich jetzt geändert,
und schon während einiger Tage haben wir erfreu-
liehe Berichte über den erzwungenen Rückzug(!) der
deutschen Truppen empfangen. (Lebhafte Kund¬
gebung.) Die Berichte von French unterscheiden sich
nur wenig von den amtlichen Berichten der fran¬
zösischen Regierung . Seine Truppen brennen vor
Ungeduld, wieder vorwärts rücken zu dürfen . Die
tapferen französischenArmeen, mit denen wir voll
Stolz zusammenarbeiten, werden jede Unter¬
stützung von uns empfangen, damit ihr Wunsch er¬
füllt werde: die Säuberung Frankreichs von dem
eingefallenen Feiiide. Die Operationen der belgi¬
schen Armee tragen dazu bei, diesen Wunsch
bald (?) zu erfüllen . Ich benütze die Gelegenheit,
Rutzland meine Glückwünsche anzubieten wegen des
übergroßen ( !) Erfolges (der Verlust  der
R uf  s en  an Generaloberst v. Hindenbnrg : 130,000
Gefangene und 300 Geschütze ist ein merkwürdiger
übergroßer Erfolg), der seine Waffen mit neuem
Ruhm geschmückt hat- Obwohl  wir also guten
Grund haben, der Zukunft mit Vertrauen ent¬
gegenzusehen, werden wir doch gut tun , uns zu
tzrinnern, daß der Kampf sehr lange dauern , und
daß er alle unsere Kräfte in Anspruch nehmen wird.
Wir müssen darum derartig umfassende kräftige
Maßnahmen treffen, daß der Riesenkampf für uns
zu einem guten Ende geführt werden kann. Es
sichen jetzt mehr als sechs Divisionen und
zwei Divisionen Kavallerie  im Felde.
Diese Trnppenmacht wird so stark bleiben, wie sie
jetzt ist, weil wir immer wieder Ersatz schaffen wer¬
den." Schließlich erklärte Kitchener noch, daß die
Freiwilligen begeistert Dienst nähmen . Es könn-
ten vier neue Armeen aus diesen Freiwilligen ge¬
bildet werden.

Der Weltkrieg als Rettung aus inneren Nöten.
Rom, 20. Sept . Giornale d'Jtalia bringt ein

Interview mit dem Senator Grafen di S a u
Martina,  der von einer Reise durch England,u.
Frankreich zurückgekehrt ist, woraus folgende Sätze



besonders interessant sind: Am 22. Juli habe ein
Diner  stattgefunden , an welchen! Sir Edward
G r e y Goschen  und der frühere Schatzminister
Lord Murray  teilgenommen hätten . Grey
habe geäußert, die Vorgänge in Irland  seien
gar nichs im Vergleich mit dem Korr
fl i kt. der Europadroh  e. Lady Murray eine
eifrige Parteigängerin Ulsters, habe über bte-
Schwierigkeiten in Irland gesprochen und gesagt:
„Niemand ist gewillt nachzugcben. und deshalb ist
die Konferenz bei dem König vergeblich gewesen.
Der Kanipf wird täglich heftiger ; wir stehen vor
einem Bürgerkrieg , und ich sehe nur ein Krieg
gegen Deutschland kann noch alle wie¬
der einig  int."

Das nervöse England.
.WB. Kopenhagen, 20. Sept . Die Spivnenfurcht

ist in letzter Zeit in England ungemein gewachsen.
Zahlreiche Deutsche wurden verhaftet . Einzelne

sollen unter dem Kriegsrecht hingerichtet worden
sein. Die Morning Post Warnt die in England
wohnenden Deutschen. Anlaß zu Mißtrauen zu
geben, weil darunter dann auch unschuldige Deutsche
zu leiden hätten . Ein Angriff aus der Luft wird
sehr gefürchtet. Deshalb wird eifrig gewacht, rtm
nicht von deutschen Luftschiffen und Flugzeugen
überrascht zu werden. Auf den Themsekais in der
Nähe des Parlamentes und am Obelisk der Klcopa-
tra sind zahlreiche große Scheinwerfer ausgestellt,
die nachts den Himmel absuchen. Auf den in der
Nähe liegenden Hotels Cecil, Savoy und Morset
sind Maschinengewehre und Haubitzen aufgestellt
um Angriffe aus der Luft abzuwehren.

Eine Erinnerung für Burenohren.
Eine Ansprache K i t che n e r s an seine Solda¬

ten nu B u r e n kr i e g e lautete : „Ihr habt für so
und jo vrele Tage Rationen empfangen, und alle
Buren , die ihr gefangen nehmt, müssen von diesen
euren Rationen ernährt werden, und dann habt
ihr es euch selbst zuzuschreiben, wenn i h r z u ku r z
ko m m t. Das ist alles, was ich euch zu sagen
habe." Gefangene  wurden seit jener Zeit
wenig oder gar nicht gemacht, sagt Kapitän Dr . ~
Valentin in Pretoria in seinem Buche "Hunnen
in Südafrika.  Betrachtungen über englische
Politik und Kriegführung ."

Schwarze »nd Engländer.
Ein Mitkämpfer schreibt nach Hause:
Die schwarzen französischen Solda¬

ten  sind die übelsten Leute, welche die Welt j« ge¬
sellen hat . Sie stechen alle Verwundeten nieder u.
dabei gibt es noch Menschen, welche diese Gesellschaft
schonen wollen. Wir hoffen hier alle, daß man zu
Hause die Schwarzen ordentlich arbeiten läßt uno
ste nicht zu gut verpflegt. Mau sollte sie mit «den
Engländern,  dsren Waffenbrüder sie ja sind,
zusammensperren,  damit sie auch in der Ge¬
fangenschaft immer recht nahe beieinander bleiben
und die Weißen sich an die Wohlgerücheder Schwar¬
zen gewöhnen. Wenn man das durchführt/ meldet
sich in England sicher kein Mensch mehr zum Ein¬
tritt in das Heer. Es muß nur in England bekannt
werden, daß Engländer und ,Schwarze nebeneinan¬
der sitzen. Das genügt.
Die Maschinengewehre auf der Liebfrauenkirche in

Antwerpen.
„De M a a 8 b o d e" vom 10. September

öffentlich!: folgendes Eingesandt:
Sollte das wahr sein? Gestern hörte ich einen

Augenzeugen erzählen, daß der Turin der Lieb-
fr a n e n ki r chc in Antwerpen ganz m i t
Maschinengewehren besetzt  ist und daß
solche auch im K i r che n s chi f f stehen sollen. Fer¬
ner soll eine drahtlose Einrichtung auf dem Turm
sein. Weiß der Berichterstatter, ob das wahr ist?
Ich kann doch unmöglich annehmen, daß Belgien
dieses Monuinent der Verwüstung preisgeben will,
nur um einige Detltsche zn töten. Die Regierung
weiß doch sehr gut, daß eine Kugel aus den 42
Zenti meter-Kanonen ausreichen kann, um aus
Turm und Kirche einen einzigen Schutthaufen zu
machen. Könnte nian es aus dem Ausland errei¬
chen. daß Turm und Kirche nicht für Kriegszwecke
gebraucht werden und daß sie unter den Schutz einer
neutralen Macht gestellt werden? Bei offizieller
Bekanntgabe hiervon an die deutsche Regie-
r ii n g würde diese aller Wahrscheinlichkeit nach die¬
ses prächtige Bauwerk vor deiii Untergang bewahrenkönnen.

ver-

Ein deutscher Offizier über Oesterreichs Truppe ».
ii B. Wien, 20. Sept . Im „Wiener Abend¬

blatt " wird aus Krakau  gemeldet : Ein höherer
reichsdentscher Offizier , der im hiesigen Militär¬
lazarett liegt, sprach sich in Worten höchsten Lobes
über die Heldentaten der österreichisch-
ungarischen Truppen  ans . Der Offizier
sagte, vom Kommandanten angesangen. bis zum
letzten Soldaten ist jeder ein Held. Man muß sie
** —" ■** li'iwua.'.-aaMSi— gm IBMW  —

Deutsche Kriegsvriefe.
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt

am 9. September 1914.
I. A. des Chefs des Generalstabs des Feldheeres

(gez.) v. Rohrscheidt,
Major im Großen Gencralstab.

Von Paul Sch weder.  Kriegsberichterstatter.
(Nachdruck verboten.)

In der Champagnerstadt.
Eine der schönsten Kriegsepisoden von 1870 war

unstreitig die Einnahnie von Epernay  durch 14
bayerische Ulanen . Den Braveii war die Zeit auf
Vorposten zu lang geworden, und so brachen sie
eines schönen Morgens unter der Führung eines
Kameraden, der die Stadt zu kennen vorgab, als
Patrouille nach dem berühmten Champagnerorte
auf, der nach den offiziellen Meldungen noch von
den Franzosen besetzt sein sollte. Aufs Gratewohl
ritten die 14 in die Stadt hinein, stiegen vor der
Präfektur ab und erklärten dem Bürgermeister , daß
er rhr Gefangener sei und die Stadtschlüssel heraus-
geben sollte. Vergebens rief der ängstliche Bürger¬
meister nach der Wache. Sie hatte die gefürchteten
Ulanen nur von weiteni gesehen, und schon war sie
auf und davon. Also blieb dem Herrn Maire nichts
anderes ubrrg , als gute Miene zum bösen Spiel
zu machen uiid den 14 die Gewalt über die Stadt
einzuräumen . Nachdem der Führer die Schüssel
der Stadt mit gravitätischer Miene in Empfang ge¬
nommen hatte, erbat er sich das Wort und machte
den Vorschlag, ihiii nach der „Brasserie Moser" zu
folgen. Denn da habe er bis vor kurzer Zeit als
Bräubursche gearbeitet , und inan werde dort gewiß
dein Johann (so hieß der Brave mit Vornamen)
einen kühlen Trunk nicht verweigern, zumal er sa
jetzt Herr der Stadt Epernay sei Aber es war gar
nicht nötig , daß Johann Amt und Würden geltend
machte, denn die ehemaligen Kollegen bewirteten

kämpfen gesehen haben, um die gigantischen Leistun-
gen begreifen zu können. Hut ab vor diesen Män¬
nern ; sie sind wahrhaftig Heroen.

Die Serben in Bedrängnis.
II. Wien, 19. Sept . In wie großer Bedräng¬

nis Serbien sich befindet, geht aus folgender Mel-
diing der Südslawischen Korrespondenz hervor:

Der serbische Metropolit ist in Petersburg ein-
getr offen iind vom Zaren empfangen worden, dem
er ein Handschreiben des Königs Peter überreichte.
Wie ans guter Quelle verlautet , hat er die Mission,
die russische Regierung itit Hinblick auf die Lage
Serbiens zu einer ergiebigeren Hilfsaktion zn ver¬
anlassen, da die bisherige Hilfe ungenügend er¬
scheine. Es wird auch geschrieben, der Metropolit
habe erklärt, daß eine kräftigere russische Aktion für
Serbien schon mit Rücksicht auf die Stimmung oer
Bevölkerung notwendig sei.

Erlogene russische Siege.
IVB. Wien, 19. Sept . In ausländischen Zeitiin-

geii sind neuerdings Meldungen aus russischer
Quelle  erschienen, die von kolossalen russischen
Siegen , beziehungsweise Niederlagen unserer Trup¬
pen zn erzählen wußten . So heißt es. daß wir
250 000 Tote and Verwundete, 100 000 Gefangene
und 400 Geschütze verloren hätten , daß die ganze
österreichisch-ungarische Armee geschlagen und sogar
vernichtet sei. Gegenüber diesen und ähnlichen, ge¬
radezu fantastischen Lügenmeldungen ist mit aller
Entschiedenheit festzustellen, daß die österrei -
chi sch- ii n g a r i s chc A r m e e, welche die russische
Armee wiederholt besiegt u. empfindlich gesckmächt
hat, im Gegenteil nach wievor völlig schlag¬
fertig und kampfbcreit in starker Stel-
InnginGalizien steht.

Eine Beisteuer für Ostpreußen.
114!. Wie», 19. Sept . Der Bürgermeister von

Wien. Weißkirchner, richtete an den deutschen Bot¬
schafter v. Tschirschky ein Schreiben, in welchem
es heißt : Das schreckliche Schicksal der Bewohner
Ostpreußens , die während der vorübergehenden
Besetzung durch die russischen Truppen unter furcht,
baren Greueltaten und Verwüstungen der bar¬
barischen Kosakenhorden zu leiden hätten , hat auch
in unseren für die Brüder des Deutschen Reiches
treu schlagenden Herzen das tiefste Mitleid hervor¬
gerufen. Die Gemeinde Wien, die an dein trau¬
rigen Lose der schwergeprüften Bewohner Ost¬
preußens den wärmsten Anteil nimmt , will auch zur
Linderung der Not und des Elends ihr Scherfloin
beitragen und widmet zn diesem Zweck 25 000
Kronen.
Dir Beriiichtiing der zwcitc« englischen Kavallerie-

Brigade.
In der „Daily Mail " schildert der Kriegsbericht¬

erstatter dieses Blattes George C it r n o ck den Un¬
tergang der zweiten englischen Kavalleriebrigade am
24. August bei Thulin , halbwegs zwischenM o n s
und V a l e n c i e n n e s. Der Bericht lautet:

Am Montag früh um 4 Uhr erösfnete die
deutsche Artillerie wiederum ihr Feuer . Sechsnnd-
einhalbe Stunde lang wartete die englische Kaval¬
lerie auf das Zeichen zur Attacke gegen die deutschen
Schützen. Das Gelände war flach und nur von
einigen Gräben durchzogen, und die Gelegenheit für
eine Kavallerieattacke schien ideal zn sein. Unsere
Leute murrten schon über den Aufschub und baten,
man möge ihnen den Angriff erlauben . Um 10 Uhr
30 Minuten morgens war der Befehl ergangen, und
die ganze Brigade wurde auf die Schützen des Fein¬
des losgelassen. Die 9. Lanciers gingen ins Ge¬
fecht. singend und schreiend, wie Schulknaben. Sie
behandelten die Attacke wie ein spaßiges Ereignis.
Eine Zeitlang schien alles gut . Das ^ deutsche Ar-
tilleriefeuer leerte nur wenig Sättel , und schon
schienen die Schützen in greifbarer Rübe zn sein.

Plötzlich kam die Tragödie . Direkt in das Ant¬
litz der heranstürmenden britischen Kavallerie er-
öffneten die Deutschen ein mörderisches Feuer . We¬
nigstens 20 Maschinengewehre waren verborgen
worden : es regnete den Tod aikf unsere Reiter auf
eine Entfernung von nur 150 Meter . Niemand
hatte eine Ahnung von diesen Maschinengewehren
gehabt. Das Ergebnis war vernichtend. Auf die
9. Lanciers prasselte die volle Gewalt des Sturmes.
Der Vicomte de Vaumineux. ein Franzose, der als
Dolmetscher mit der Brigade ritt , wurde sofort ge¬
tötet . ein tapferer Offizier , dessen Tod viele in Eng-
land beklagen werden. Kapitän Letonrey, der
französische Lehrer einer englischen Schule in De-
vonshire, der bei der britischen Kavallerie an der
Seite de Vaumineux ' ritt , entging dem Tode wie
durch ein Wunder . Das Pferd wurde unter ihm
weggeschossen, er fing sich ein anderes , das reiterlos
umherirrte , und ritt unverletzt davon. Kapitän
Porter wurde verwundet , aber er entkam; andere
Offiziere fielen. Während das Gros der Brigade
nach rechts abschwenkte und das Feuer der Maschi¬
nengewehre auf  100 Meter zu schmecken bekam, ritten

seine Schar ohne weiteres und waren voll Stolz
über seine Kriegstat . Johann aber hatte sich in¬
zwischen seitwärts in die Büsche geschlagen und zog
die Glocke eines Hauses, in dem seine Liebste mit
Namen Loison bedienstet war . Zu seinem Schmerz
wollte sie von dem so plötzlich verschwundenen
Schatz nichts mehr wissen, so eindringlich dieser ihr
auch klar zu machen suchte, daß er damals nur der
Elnberiifungsordre gefolgt sei und als Königlich
Bayerischer Ulan doch gewiß noch eine viel bessere
Figur mache_denn als Bräubursche. Der unter¬
nehmungslustige Reiters mann wurde für sein keckes
Reiterstückchen nnt dein Eisernen Kreuzdekoriert.

Weshalb ich diese kleine Geschichte hier erzähle?
Nun , weil sie am Tage von Reims ihr würdiges
Gegenstück in dem bereits telegraphisch kurz gemel¬
deten sächsischen Husarenstücklein gefunden hat.
Auch vor Reims mit seinen seit 1870 geschaffenen
11 modernen Forts lag eine sächsische Husaren¬
patrouille , die die Zeit nicht erwarten konnte, der
alten schönen Champagnerstadt einen Besuch abzu¬
statten. Der sächsischen Brigade unter von Suckow
war aber noch nicht bekannt geworden, daß sich die
französischen Truppen aus Reims zurückgezogen
hatten , und so ließ eines Morgens der Rittmeister
von Hnmbracht seine Leute antretcn und fragte,
wer wohl freiwillig als Patrouille in Richtung
Reims mitkommen wollte. Sofort meldete sich fast
die ganze Schwadron, und nachdem etwa 15. Mann
ausgewählt worden waren, ging es durch den
morgenfrischen Wald zunächst auf Fort Vitry zu.

Aber siehe da ! kein Feind war - mehr zu sehen,
nur frischgegrabene Stellungen und die aufge¬
stapelte Munition ließen erkennen, daß alles für die
Ankunft der Feinde bereitgemacht worden war , daß
aber im letzten Augenblick der Abmarsch befohlen
sein mußte . Allein wohin? Und so ging es heidi
nach der schönen Stadt hinab, deren weltberühmte
Kathedrale dem Wanderer schon von weitem den

einige geradeaus gegen den Feind , aber nur wenige
Meter . Die Falle , die das nicht ernstgemeinte
Feuer der schweren Artillerie verdeckt hatte war
vollkommen. Ein Gewirr von Stacheldraht war
30 Meter vor den Maschinengewehrenim Gras ver
borgen. Unsere Leute, die in voller Karriere hin
einritten , fielen und wurden gefangen.

Drei der besten Kavallerie-Regimenter des bri
tischen Heeres haben diese Attacke geritten . Von den
9. Lanciers versammelten sich abends nicht mehr als
40 im Dorfe Rusmes , andere kamen am nächsten
Tage , und nun ergab ein Appell des ganzen Regi
mcnts , daß im ganzen nur 220 Mann übrig geblie
beu waren . Die 18. Husaren und die 4. Dragoner
hatten ebenfalls schwer gelitten, aber nicht so stark
wie die 9. Lanciers

Eine entlarvte Lüge.
Amsterdam, 20. Sept . Die „Westminster Ga

zette" vröffentlicht eine Erzählung , wonach deutsche
Soldaten der K r a nk e n s chw e st e r H u m e vom
schottischen Roten 'Kreuz, die in Vilvorde im Ho
spital in Belgien lag. ihre linke Brust abgeschnitten
hätten . Sie schrieb einen Brief an ihre Familie in
Dumfries , dessen Wortlaut die „Westminster Ga
zette" veröffentlichte. Weiter wird erzählt : Nach
dem sie den Brief geschrieben hatte, hätten ihr die
Deutschen auch die rechte Brust abgeschnitten, wo
ran sie -gestorben sei. Alles dies sei geschehen, weil
die Schwester Hume einen deutschen Soldaten nie¬
dergeschossen habe, der einen von ihr transportierten
Verwundeten angefallen habe. Diese in allen Ein¬
zelheiten ausgeführte Geschichte machte auch in
Holland ungeheuren Eindruck. Nun macht ein eng
lischer Journalist in Hudderfield Trinity Street 62
bei der Familie der Schwester Hume Nachforsch¬
ungen. Da öffnete dieangeblichtoteKran
kdt sch West er selbst dicTü  r . Sie war frisch
u. gesund: weder sie noch irgend eine andere Kran¬
kenschwester sind irgendwie mißhandelt worden. Die
ganze Geschichte ist völlig erlogen.  Selbst
der „Daily Telegraph " dementiert diesen in¬
famen Schwindel.

Gutes Verhalten der Mülhanscr Bevölkerung.
Straßburg , 19. Sept . In einem Mülhauser

Brief vom 17. ds. der Straßburger Post heißt es:
Ein Beweis für das andauernd gute Verhalten
unserer Bevölkerung, das auch von dem bisherigen
Stadtkommandanten wiederholt anerkannt wurde,
bildet die Tatsache, daß das bei der Erklärung des
Kriegszustandes vom kommandierenden General
des 14. Armeekorps eingesetzte Kriegsgericht Mül-
Hansen mangels ausreichender Beschäftigung gestern
Wieder aufgehoben und mit dem Kriegsgericht in
Neubreisach vereinigt wurde. Zwischen den seit
einiger Zeit hier im Quartier liegenden Lattdwehr-
Regimentern und der hiesigen Bevölkerung herrscht
das beste Verhältnis . Wenn die Truppen ans den
Kämpfen zurückkehven, die noch immer an den Aus¬
läufern der Südvogesen ausgefochten werden, um
sich im Quartier von den Strapatzen zu erholen,
werden sie von den Einwohnern schon wie alte Be-
kannte empfangen.

Die bisherigen Verluste der englischen Flotte.
Die „Wcserzeitnng" verzeichnet nach Angaben

der englischen Presse den Verlust  folgender eng¬
lischer Kriegsschiffe:

Baujahr Wasserverdrängung
„Warrior " 1905 Panzerkreuzer 13 700 Ton.
„Arethusa" 1913 Gesch. Kreuzer 3 600 Ton
Gloucester" 1909 Gesch, Kreuzer

1912 Gesch. Kreuzer
1904 Gesch. Kreuzer
1911 Gesch. Kreuzer
1912 T .-Zerstörer
1913 T .-Zerstörer
1912 T .-Zerstörer
1889 Torpedoboot

Danach hat die englische Flotte bisher 6 Kreuzer,
3 Torpedobootszerstörer und 1 Torpedoboot ver¬
loren. Das ist das Ergebnis der Tätigkeit unserer
Flotte : die Verluste der Engländer sind danach
größer  als die unserigen.

General Dimitrieff schwer verwundet.
V\ B. Sofia , 20. Sept . Dem Blatte lltrc zu¬

folge, wurde der tapfere frühere bulgarische Gene¬
ral R a d ko Dimitrieff, 'der bekanntlich i,r
russische Dienste übergetreten ist, bei Tomaszow
schwer verwundet.

Tie Haltung Rumäniens.
Köln, 20. Sept . (Ctr . Köln.) Der „Kölnischen

Zeitung " ist von unterrichteter Seite die Mitteilung
zugegangen, die ru m ä n i s che K u l t u r l i g a
habe alle Rumänen aufgesordert, der durch den
K ö n i g von Rumänien bestimmten Richtung (die
Neutralität zu wahren) treu zu folgen, weil jede
Abscheifung für Rumänien verhängnisvoll werden
könnte. Der Erklärring der Knlturliga als ein¬
flußreichsten Körperschaft Rumäniens sei auch be¬
sondere Bedeutung beizumessen.

„Fearleß"
„Pathfinder"
„Amphion"
„Drnid"
„Laertes"
„Phönix"
„Speedy"

4 900 Ton.
3 600 Ton.
3 000 Ton.
3 500 Ton.

770 Ton.
950 Ton.
770 Ton.
800 Ton.

Infanterie -Regiment Nr . 87 Mainz. ,
3. Ko ni p a g n i e: Walter Poths , Wicsbaflfl

tot . - - Gefr. d. R. Karl Wilhelm. Holzappfl'
ß

dobess

richtigen Weg weist. Die guten Reimser waren
nicht wenig erstaunt , als plötzlich die Husaren über
das Pflaster sprengten, einen aus der Straße stehen¬
den französischen Infanteristen bei der Binde nah¬
men und sich von ihm den Weg zum Stadthaus
zeigen ließen. Hier hatte sich in Erwartung eines
ganzen feindlichen Armeekorps bereits der Bürger¬
meister mitsamt den Depntirten versammelt und
trat den biederen Sachsen in feierlichem Zuge ent¬
gegen. Der Führer , der die Situation sofort er¬
faßte. erklärte, daß ihm der Bürgermeister für die
Ruhe der Stadt zu bürgen habe und daher rin
Rathaus als Geisel verbleiben müsse. Darauf ließ
er sich die Schlüssel überreichen, ging in die nächste
Druckerei und verfaßte eine Proklamation , die als¬
bald an den Straßenecken angeschlagen wurde und
als ein amüsantes Dokument für das gute Gelingen
der kühnen Tat demnächst in photographischer Re¬
produktion erscheinen wird . Unterdeß hatten die
Husaren ihr Lager vor dem Haupteingang der
Kathedrale aufgeschlagenu. warteten in aller Ruhe
die weitere Entwickelung der Dinge ab. Mit maß¬
losem Staunen beobachteten die Bürger der Stadt,
denen Einwohnerzahl etwa die von Leipzig erreicht,
was die gemütlichen Sachsen nun Wohl für Dinge
anstellen würden . Aber die fütterten ruhig ihre
Pferde , ließen sich für ihr gutes deutsches Geld
schlechten Bliemchenkaffeekochen und waren so be¬
scheiden, daß sie sich in der Nacht glatt auf das harte
Pflaster legten und sich lediglich mit den: Bewußt¬
sein ihrer guten Tat zudeckten. Um 6 Uhr
morgens ritten sie dann zum Tore hinaus der an¬
rückenden sächsischen Brigade entgegen, und nach¬
dem sie ihre Meldung erstattet hatten , durften sie
sich an die Spitze der Truppen setzen, die darauf
mit der vollen Regimentsmusik und wehenden
Fahnen in die alte berühmte französische Krön¬
ungsstadt Reims einzogen. Die Namen dieser
wackeren Sachsen werden in der Geschichte- des
Krieges 1914 ebenso unvergessen bleiben, wie die
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Wiesbaden, leichtverw. — Otto Ulm. Brarw -, -
darf. Kr. Usingen, leichtverw. — Gefr. d. $ -,*■
wig Dobler, Frankfurt a. M., schwcrverw. - ch
offizier Wilhelm Guckes, Eppstein. Kr. Obertmfl'
tot . — Gefr. August Rentz. Höchsta. M., leicht
— Gefr . Konrad Mahuke, Höchst, leichtverw
Karl Färber , Miehlen. Kr. St . Goarshausen, 1.
mißt . — Wilhelm Bauen'. Rückershausen, Kr.
taunus , leichtverw. — Res. Robert Mayer , Bltt
bach. Kr. Oberlahn , schwerverw — Res-
Emmel. Frankfurt a. M., vermißt . — Res. HorAfl,
Groß 14, Frankfurt a. M. vermißt . — Res- fl...
Müller , Ems , vernrißt. — Theodor Gärtner, fl,
ville, vermißt . —Res. Emil Becker, Hausen-Ffl
furt a. M, vermißt . — Res. Georg Benz, Eckenhch
Frankfurt a. M., verinißt . — Theodor Kaltenfl
Frankfurt a. M., leichtverw. — Wilhelm DA;
Bockenheim-Frankfurt a. M., leichtverw. — ch/,,
Unteroffizier Josef Schmidt, Falkenstein, Kr. j
taunns , leichtverw. >

4. K o m p a g n i e: Ltn. Hans Schäfer, tot. ,
Heinrich Fink, Frankfurt a. M., tot . — Res.,
Holzmann, Frankfurt a. M ., leichtverw. — Res-L
Lebble, Frankfurt a. M., tot . — Johann . flfl
Stockheim, Kr. Taunus , leichtverw. — VizfiA
d. R. Schäfer, Diez a. d. L., tot . — Einj.
Adam Wink, Sindlingen , Kr. Höchst, tot. "
d- R. Fritz Letter , Frankfurt a. M., leichtvttflfl»j.
Gefr . d. R. Otto Beyer, Frankfurt a. M-, leichttt.
—Emil Stefcrt , Wiesbaden, schwerverw.
Best, Cadenbach, Kr. Unterwesterwald, leicht^
— Hornist Gefr. Johann Wolf, Hochheini, ton
Gefr . d. R. Werner Paulus , Höhr, Kr. Untcrwl
Wald, tot . —- August Ludwig, Niederselbafl,
Taunus , leichtverw. — Unteroffizier
Baumbach, Honiburg v. d. H., leichtverw. "
d. R. Adolf Hirschberger, Altendiez, leichtverw^
Johann Scharhag, Hallgarten , Kr. Rheingn",
verw. — Emil Happel, Bad Homburg, lei« M
— Gefr . Willi Roth, Frankfurt a. M., leichtverfl̂ ,
Will,. Hafenegger, Heintgen, Kr. Usingen, chw.
verw. — Willi. Kraft , Wehrheim i. Taunus , t .
verw. — Johann Erhard , Cronberg int Ta"
vermißt . — Res. Wilhelm Kigus , Wiesbaden, ‘
mißt . — Res. Adam Henkel, Nierstsin i.
vermißt . — Res. Wilhelm Kuhmann , Birten"
Unterlahnkreis leichtverw. ,(fl
Rescrve-Jnfinitcrie Regiment Nr. 98, T!edc»t!"

5. Kompagnie:  Wilhelm Pfeiffer 41,
bnseschbach, Oberlahn , vermißt.

7. Kompagnie:  Gerhard Goetz, Franv
vermißt . . m j,(ii.
Infanterie-Regiment Rr. 113, Frcibnrg «•

Jakob Braun , Attenhausen, Kr. Unter
Hessen-Nassau, tot.

Infanterie-Regiment Nr. 6, Thorn> „
2. Kompagnie:  Res . Wilhelm

aus Holzappel verwundet.
Jnfantcrie-Regiment Nr. 137, Hagena«- ^

6. K o m p a g n i e: Musk. Karl Lenz ans ö
vermißt . . ss,

Jlisaiitcrir-Regimcnt Nr. 142, Mülhansc» fl fl;
1. Kompagnie:  Musk . Adolf

Eberbach tot.
2. Ko m p a g n s e: Res. Otto Kahn aus &

lein schwerverw. . g
Infanterie-Regiment Nr. 143, Straßburgj* ^
3. Kompagnie:  Musk . Wilhelm Ria"

Wiesbaden tot.
Füsilier-Regiment Nr. 40, Rastatt.

Kompagnie:  Füs . Wflh. Abel aus9.
girmes leichtverw., Füs . Wilhelm
^otzheim schwerverw.

(chumann
(S>1teil

11 . Kompagnie:  Füs.
aus Frankfurt a. M. vermißt.

12 . Kompagnie:  Serg.
Frickhofen tot, Füs. Valentin Riedel aus flflM'r
'chwerverw., Füs. Heinrich Petry aus Wetzlw
verw , Füs . Johannes Haft aus Eschcrsheinfl,
verw., Füs. Philipp Henrich ans Oberursel >

Hermann

In der
„Die fleißige Bertha ."

Vossischen Zeitung lesen wu' :
P. ifi

'chon viel über die neuen 42-Zentimeter -§^ rlc>
von Krupp geschrieben worden und man hafl,^
Namen für sie in Vorschlag gebracht. Iw /JL 0C'
mich, daß noch nicht erwähnt wurde, daß dn' fl »d
schütz in der Fabrik selber nach der Tofl „ ft
Friedrich Alfred Krupp „Die fleißige BsrM jK'
nannt wird. Das ist doch hubscher alsj#
kanone", „die dicken Brummer " oder derleifl

in Soldatenbriefen getauft worden silw

des braven bayerischen Bräugehilfen
tapferen Kameraden bei der Einnay" ^
Epernay . ,

Man erinnert sich, daß die Besitzer der̂ ^ j»>-
Reimser Champagnerfabriken und der vov " t)iê

nay reichenden weltberühmtenbis Epernay reichenden
Millionen an Wert repräsentierenden
der Champagne der französischen Regierung ^  K
trag von 10 Millionen Frks . geboten haflfl .flpaßfl
Fall , daß man die Stadt Reims und die fl fl, ,i>"
nicht zum Schauplatz irgend welcher KärNfl,l>
würde . Die Regierung hatte das
tatsächlich hat Reims bei der kurzen B # :
durch uns etwa 80 Granaten abbekomwe"'
-glücklicher Weise nur wenig Schaden fl . jst fl
haben. Speziell die herrliche Kathedra
von einem Schuß getroffen worden, der fl' ' 1»
chenfenster, aber sonst nichts beschädigt
hatte sich Reims ebenfalls kampflos ‘ ßjB,
wollen : allein als die Deutschen sich3"* g eiwfl
anschickten, schoß Plötzlich ein Feldhüter " -
Kaffeehaus heraus seine Flinte ab. flfl,,
niemanden, aber dieser eine Schuß kostet i
alten Stadt Reims eine Strafkontrio ^ dw
800,000 Frks . Aus diesem Grunde

&CV

mal bei unserem Einzüge bereits eine P
des Bürgermeisters angeschlagen woroe .
dringend vor jeder feindseligen HandU
wurde. Aber es ist diesmal aarnicht dvzflfl,uMw'denn Reims mit seinen ungehenr "ltz,
Handelsbeziehungen zum deutschen Refl '
selbst die Klnioheit besessen, seinen bei ^ chK
nicht vor den Kopf zu stoßen,
Wilhelm hatte 1870 im Hanse der
Cliguot während der Dauer der Aw, ^
Großen Hauptquartiers in Reims flfl für
gastliche Aufnahme gefunden, und . a}.n
Kriegsberichterstatter wird in diese ^gkc ,..
Wort gelten : Ein echter deutscher MaflN ^  ■
Franzosen leiden, doch seine Weine trin



Lokales. !
Limburg, 22. Sept.

i'rtfero’l -f I r Domvikar Fendel  hat gestern
Sjitr,„ verlassen, um nach einigen Tagen
ihm l seinen Eltern in Lorch zum 1. Oktober

verliehene

der
orch zum 1. Oktober die

Pfarrei Bad Homburg v. d. Höhe
Doinm» - 8ost dreizehn Jahre lang hat Herr
W '»la >oendel in der Bischofsstadt, welche bis.
Alvirn". '̂"»ige Stätte seiner Amtstätigkeit war,
Min-p V= er^ Kaplan und mehr als neun
gleicft' Q/a ®o»nöifar , in den letzten fünf Jahren zu-
il̂ x,„ -^ .Kanzleidirektor. Daneben hat er sich als%<jr,0»h )w und unsichtiger Leiter unseres Lehr-
diew^ 'Oins, als Diözesanpräses der Vereine für
tzŵ nlrche Jugend , als Leiter des Bonifatius-
t-tim̂ ereins. des Gefängnisvereins , des An-
durcki '^ ^ ins für Männer und Jünglinge und
tze»g ^ ae allzeit freudige, rastlose Tätigkeit in der
iiicntar®°, ?osonders in Verwaltung des Bußsakra-

"ud der Fürsorge
Abhaltung des Gottesdienste

für Kranke sowie durch
volienu des Gottesdienstes in
kiL cm  and Kemel große Verdienste erworben,
bet hJ 1t-an ^age dankbar gedenken wird , und die
tune»? Ust engsten Kreise am Sonntag Abend
Ul Oes V('s)ul711frLirn a;,15 i-mv,Mer ^ hrlingsvereins veranstalteten Abschieds-> , viirch^' ~ _ . . - - - -- - -
l)tf!fn&1Lu Domkapitular Neuß als neuen Diözesaw
§rivst'"^ die Herrn Stadtpfarrer Geistlicher Rat
kkijsxs Domkapitular Neuß als n
stkenn,.̂ ^ nrännlichen Jugendvereine warme An-

Möge deni seeleneifrigen Prie-fanden.
^iitiaf̂n glückliche Zukunft und recht erfolgreiche

I in seinem neuen Amte bcschieden sein!
ci„T T. e r katholische Lehrlingsve  r-
Mlcni, - letzten Sonntag Abend im kathol. Ge.
ch g,. "'fio eine A b sehi c d s -Versa  m m l u n g

ulaß der Versetzung seines langjährigen,
<%nuTtcn  Herrn Präses , D o m Vikar Fendel,
fofioitlZc.r uach Homburg. Gäste waren nicht ge-
Medex-7*̂ Vereinsmitglieder und Vorstandsmit-

.> lullten aber auch allein vollkommen den gro-
cius. Ein von Herrn Pfarrer , Bezirks-

D^uhl in Breitenau verfaßter und von einem
^e')amV^ c‘3 vorgetragener Prolog eröffnete die
stk Herr Diözesanpräses, Tomkapitu-

Die Ver-
in der Ver-

slsolt die Begrüßungsansprache.
e§  scheidenden Herrn Präses n

<)ett[i rf ll’fl u. in der Aushilfe in der Seelsorge ver-
^Qtrpv te„ er  Hauptredner des Abends, Herr Stadt-
lchxr„' Gefstl. Rat Tripp . Tie Widmung bei
'»fett it kunstvollen DombiId  es als An-

*c§c; wrack, tn Form eines entsprechendenGedich-
ej„p. oreinsmitglied. Herr Präses Fendel dankte

M'rzlichen Ansprache, in welche er wohl»
Mnd / ^ te Ermahnungen einzuflechten ver-
sec Sstilf Vorschlag des Herrn Inspektor Milbach,
^iigke^ nach Ablauf seiner 11jährigen
giltst Vereinspräses zum „Ehrenpräses " cr-

_ ^ ^ ^
!"lar°î choa in besonderer Anerkennung seiner er-

r ftetiV cn toai ' laurde Herr Fendel sodann un-
Ätv̂s,, M r̂,. allgemeiner Zustimmung sämtlicher

lie11® if Cn  silfaheigen Vereinstätigkeit zum
^enpräses  des Vereins prokw.»^ . . .

^ >er r 'p ' ^'c Versammlung durch den Vortrag
°&erCn Üblicher stimmiger Lieder der Schüler der
'Mht̂ ^ uabenschule des Herrn Lehrers Nkoll, sowie
M>, e>„„ gemeinsamer Lieder. Zu einem der letzte-
-"kk«n " speziellen Abschiedsliede, hatte ebenfalls
M fnJ,ttlrer' Bezirkspräses Wahl, den sinnreichen

^vollendeten Text geliefert. Der ganze
Vbgitiz Uer schlichten, aber gemütlichen Feier gab
jjnÜfegn„.0? ^ em trauten Verhältnis , in welchem

lieben jungen Freunden

zwei-
proklamiert.

CS Kndel zizu seinen . . .. , .
Mere sriv^cftcit Wünsche begleiten ihn für seine

nS^'ksamkeit.
f.lia f-c.r l u st e aus d e r I u st i z v e r w a l -

Mokgx sstfuer Veröffentlichung des Justizministers
'" „̂ bisher insgesamt 97 Richter, Staats-

Assessoren, Referendare, Rechtsanwälte
Ŝ tirfii e ScfftHen und zwar 5 Landrichter, 11
&UÄ2 Staatsanwälte , 24 Referendare, 20
t»täfefroi" tc, 24 Gerichtsassessoren, 4 Amtsge-
^ beit ßfllrc  wnb 3 Aktuare. Es befinden sich un-

^kfallenen verschiedene aus dem Oberlan-
dem diesseitigen

^ ^ rickZi ^ Frankftnt ^ resP^
r f)

C ? Kl
„ na l t ä t i g ke i ts ko n z e r t. Der Er-

f,ststOhltütigkeitskonzertes, das am Samstag
V^ eh n ;̂ stll'len des Roten Kreuzes in der
iw stattfand, beläuft sich auf 203 Jl_
«il^ tiae ? Besprechung des Konzertes batte
-.Nfiß ein Sehfehler ein geschlichen. Gegen
Ä ' Berichtes mußte es heißen: Herr Zech

\yfs stEl in der Begleitung der beiden
tref empfindender

Gefangenen
E>n̂ frchen.

Hlig
Die

vieler.
Lager bei

Bauunternehmer Franke,
0 und Braun haben die Grundarbeiten zur

n!!'Cr  Wasserleitung von der hiesigen
jtjMll9ettenU ,naf̂ dein Felde, auf dem die Kriegs-untergebracht werden sollen, über-

en n d
letzten
re rauhe , regnerische W it-

T a g e immer wieder an
iCJ 'o Felde stehenden Truppen denken
liit Mtniffcrr °LC Erinnerung an die Temperatur-
sijhi,i>en r«1*11 Jahre 1870 bei den Befürchtungen
Öpeit nift̂ uudheitszustand und di» Leistungs-
ttS0'.1 ii/Ä r̂s Heeres zur Ermutigung gereichen,
hj, letzten  H ä bf t e d e s A ll g u st

ofLw.r ,ltn§  1 ° kaltes, regnerisches Wetter
V .Kir Gebete von der bischöflichen Be-

tvux̂ l bhung günstigerer Witterung ange-
n Gebete von der bischöflichen Be

^fNehung günstigerer Witterung äuge
« . zn Unsere Truppen aber, die beson-

ltlle) «traßbnrg während der laugen
beste» unter der Ungunst des Wetters

!«„ 7 ?ritn,l .fuutig auch dieser Behinderung oder
!i»kf°bit trlrc. ne.r Operationen Trotz und brach-

Eft? »dtf, sĝ f ft aus , so daß zunächst die Prozes-
der Äi?fen, danit auch die nach Marien-

Mchefssbrû ochltchen Behörde verboten wurden.
^i,m »it ber Rinderpest aber bedeutet eine

Älil, ^ bhgii,,"ug, daß dann durch die Staats-
RttnUtetr;,t./ug boit Gottesdienst, Erteilung des
Nlizt,ahn sstst jeder nicht dringend gebotene
Ar>auch- h. sonders auch der entbehrliche Wirts-
Mit Vv.n er e J 3°ftn werden . Bis jetzt haben wir
^ )e>b? Uge,rU.Au t e und unsere Krieger

K,.Ubd dauahmen das schönste Wetter
sti»g?Mg n einen Gruitd zur Hoffnung, daß

> >vird' , ^ Machst nicht allzu schwere Zeiten
tkrgfs ändern daß wir mit Gottvertrauen

»% *■, Hoff»» le  Kriegslage glücklich überwindelt
SB'ptf ^ud beten wir alle, daß Gott , der

. 0 Sfr,. /tn Utlh ifirpr imfi nitifi hnr
^ be®0|fm
& ^ iiu Cn Keistür̂ ZÜrer Geschicke, uns auch vor
!».bk>itz ^ lheiten^ bewahren möge, wie sie

danUnd 0 auf 1871 erst itt Lazarett¬
en den Pocken verheerend auf-

Gott vertraut , hat auf festen
' Mtinh r«11!1 er  dabei die selbstverständliche

Geduld übt.

Landesausfchutz.
FC.  Wiesbaden , 20. Sept . In der letzten

Sitzung des Landesausschusfes wurden u. A. aus
'der Ständischen Hilfskasse folgenden Gemeinden
gering verzinsliche Darlehen zu Wasser-
leitungs - und Wegebauten  etc . bewilligt:
Dodenau, Rod ant Berg, Uebernthal und Arzbach je
4000 Jl,  Eppstein 2000 M,  Espa 1200 Jt  mtb
Seelenberg 1000 M,_  zusammen 20 200 Jl. — Aus
Mitteln der Nassauischen Brandversicheruitgsanstalt
wurden 7625 Jl  Präniien und 19 200 Jl  Darlehen
zur Verbesserung von Feuerlöscheinrichtungen und
zum Bau von Hochdruckwasserleitungenan 16 Ge-
meinden bewilligt. — Die zur Förderung länd¬
lichen Haushaltungsunterrichts zur Verfügung
stehende Summe von 2400 Jl  wurde gleichmäßig
auf die in 11 Landkreisen des Bezirks stattfinden-
den 43 Kurse verteilt . — Die Vizinalwege von wei¬
teren 13 Gemeinden des Kreises Limburg
und zwar der Gemeinden Limburg , Cantberg,
Dorchheim, Fussingen, Hausen, Mensfelden, Nau¬
heim, Nioderbrechen, Niederhadamar , Niederzeuz¬
heim, Offheim, Waldmannshausen und Würges
werden in die Unterhaltung des Bezirksverbandes
übernommen. —• Der Gemeinde Hattersheim wird
zu den Kosten der Anlage von erhöhten Fußsteigen
an der Hattersheim -Niedernhausener Bezirksstraße
eine Beihilfe bewilligt. — Die den Krankenpflege¬
stationen in Thalheim,  Sulzbach und Esch bis¬
her bewilligten Jahresbeihilfen von 200, 100 und
2ü0 Jl  werden auf weitere 6, 3 und 3 Jahre ge¬
währt.

Die Lothringer in Lessen-Nassau.
Mit Rücksicht auf die schweren Kriegslasten, die

die Festung Metz in der gegenwärtigen Zeit zu tra¬
gen hat, wurden bekanntlich vor einigen Wochen
mehereve tausend Familien aus Metz und den
Nachbarorten in der Provinz Hessen-Nassau bei
guten, opferwilligen Leuten untergebracht. Damit
diese Lothringer , von denen viele nur der franzö¬
sischen Sprache mächtig sind, des eigenen geistlichen
Beirats in der Fremde nicht zu entbehren brauchen,
hat der Bischof von Metz  gestattet , daß ein
Metzer Vikar, Herrn Kaplan Gold schm itt,  sich
der Seelsorge bei diesen „Answanderern " widme.
Gleich von Anfang! an hat dieser Geistliche seinen
Landsleuten mit der größten Hingebung und per¬
sönlichen Aufopferung beigestanden, hat ihren
Aufenthalt festgestellt, hält Gottesdienst an den ver¬
schiedenen Orten ab und besucht die Kranken. Wie¬
derholt schon hat dieser edle Samariter nach Loth¬
ringen berichtet über den Zustand seiner Pflegebe¬
fohlenen. VerschiedenenPostkarten, die er an die
Lothringer Volksstimme gerichtet hat, entnehmen
wir folgendes:

Schon zwei Tage im Kreis Limburg.  In
33 Dörfern 1500 E. Muß überall zu Fuß gehen,
machte etwa 80 Kilometer. Seit Montag 10 Uhr
auf den Beinen . Habe jetzt zehn Dörfern hinter
mir . Was sind die Leute alle froh ! Sie gehen mit
mir von Dorf zu Dorf . Gestern saß ich mit 150
auf einer Anhöhe und erzählte von meiner Steife.
Heute aß ich zu Mittag (Wurst) in einer Dorfwirt¬
schaft, auf dem Feld aß ich einen Apfel, das Mittag¬
schläfchen machte ich in einem Kornkasten. Hier sitze
ich bei Steinbach  in einem Walde : habe soeben
drei Frauen glücklich gemacht, da ich ihnen mitteilte,
wo ihre Männer bezw. Söhne sind. ^ Da 'gab es
Tränen ! Die Geistlichkeit und die Presse loben den
Metzer Bischof, weil er einen Priester mit den Leu¬
ten geschickt. — Kam gestern nach dreizehnstündtgem
Fußmarsch naeh einem Dorfe, das nicht ans meinem
Plan verzeichnet war . Ich hatte mich in der Dtm-
kelheit verirrt . Todmüde, schweiß- und staubbedeckt
kant ich um halb 9 Uhr vor das Dorf . O Schrecken,
es wohnt kein katholischer Pfarrer hier. Ich mußte
also in die Wirtschaft. Dort verlangte ich ein Nacht¬
lager . . An den Augen der Leute merkte ich, daß
man mir nicht traue . Es ging von Mund zu Mund:
ein Spion im Torf . Es wären 42 Metzer Leute int
Ort . Leider kannte mich keiner. Sie waren alle
aus St . Vinzenz. Da ich keine Soutane trage,
glaubten auch die Metzer, ich sei ein Spion , ©er
Lehrer prüfte meine Papiere , ich redete französisch
mit den Leuten. Die Gesichter hellten sich auf. End¬
resultat : ich bekam ein gutes Zimmer , las in einer
Kapelle die hl. Messe, 15 Metzer beichteten. Für
manche war es eine Missionszeit.' Sie begleiteten
mich froh nach Frickhofen, wo ich meist Metzer
Israeliten fand, 15 an der Zahl . Ich besuchte sie
alle.

* Diez, 21. Sept . Auf die Kriegsanleihe wtir-
den hier 662 30!) Jl  gezeichnet.

-f Frickhofen, 21. Sept . Herr Sergeant Joseph
Heep  von hier, der im Füsilier -Regt. Nr . 40 an
dem Feldzug teilnahm, starb den Heldentod fürs
Vaterland . R. i. p.

+j: Baumbach (Westerwald), 21. Sept . Einer
größeren Geldsumme, die dem Roten Kreuz aus
unserer Gemeinde übermittelt wurde, folgten jetzt
folgende Liebesgaben, die von den hiesigen Einwoh¬
nern aufgebracht worden: 20 Paar Fußlappen , 70
Paar neue Strümpfe , 34 Paar Pulswärmer , 72
leinene Hemde, 48 wollene Hemde, 30 weiße Kissen¬
bezüge, 1 Dutzend Handtücher, 1 Dutzend Bettücher,
130 neue Taschentücher und verschiedene Bett¬
bezüge, Leibbinden, Unterhosen und einige Pfund
Tabak.

* Prath , 21. S p̂t . Das dreijährige Töchter-
chen des Landwirts Peter Kremper von hier fiel
in einem unbewachten Augenblick in eine zum Teil
mit Wasser gefüllte Wasckibütte und ertrank.

□ Frankfurt , 20. Sept . In Frankfurt a. M.
sind für die Kriegsanleihe  138 Mill . Mark
gezeichnet worden. Wie sehr auch der „Kleine
Mann " bereit war , seine Spargroschen dem Vater¬
lande zur Verfügung zu stellen, geht daraus her¬
vor, daß auf einem größeren Postamt in Frankfurt,
hauptsächlich von Unterbeamten , 30 000 Jl  für die
Kriegsanleihe gezeichnet wurden, alles in kleinen
Beträgen von 100 Jl  und darüber hinaus.

Sb  Fulda , 18. Sept . Gestern wurde unter gro¬
ßer Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft die
irdische Hülle unseres langjährigen D o in -
Pfarrers Schmelz  der Erde übergeben. Im
Trauerzuge schritten u. a.: der Hochw. Herr Bischof
Dr . Schmitt , Landrat Frhr . ^ Doernberg, Ober¬
bürgermeister Dr . Antoni , sowie die Spitzen der
anderen Behörden. Die Beerdigung nahm Proto-
notar , Generalvikar Dr . Arenhold unter Assistenz
zweier Domkapläne vor. _

Kirchliches.
* Rom , 19. Sept . Der preußische Gesandte

beim p ä p st l i che n S t u h l, Herr v. M ü h l -
b e r g, wurde' heute Mittag in feierlicher Audienz
vom Papst zur Ueberreichung seines Beglaubig¬
ungsschreibens xmpfqniM-

Der Weltkrieg.
Zie Uche WM Wi Ser« eMeiitis-Sniffons.

Die Deutschen im Vordringen.
WB . Berlin,  21 . Sept . (Ctr . Bln .) Das 8

Uhr-Abendblatt meldet aus Zürich: Tie beiden
Nachrichten aus dem Hauptquartier des General-
stäbs erfahren erhebliche Ergänzungen . Die Tat¬
sache steht fest, daß die Angriffslust der
Franzosen v ö l l i g g e sch w u » den  ist . Wo
die Franzosen bisher stürmisch vorgingcn, sind sie
nunmehr gänzlich ztksammengebrochen. Tic Deut¬
schen haben aus gutverschanzten Stellungen jeden
Angriff zurückgewiesen. Die französischen Verluste
sind ungemein groß. Nunmehr ist die deutsche
A r m c e auf dem Vormarsch begriffen.
Zweieinhalb französische Armeekorps sind bereits
vollständig geschlagen. Tie deutschen Truppen be¬
herrschen das Gebiet zwischen Maas und Oise voll¬
ständig. Tic fr n n z v f t sche A r m e e i st i n d e r
Mitte in volle  in R ü ckz tt g. Ter rechte
deutsche Flügel drängt die französische Ucbcrmacht
immer mehr nach Süden . B e r d u tt wurde w e i -
t e r erfolgreich beschossen.  Die deutschen
Belagernngsmörscr erzielen große Erfolge.

Das Bombardemerrt bei Reims.
Genf , 21. Sept . (Ctr . Bin .) Die durch die

Kathedrale in R e i nt s gedeckten französischen
Hauptbatterien sollten Pariser Meldungen zufolge
für den entscheddeuden Moment aufgespart werden.
Das tt tt g e st ü me d e u t f cf)c V o rgehe  n ver-
anlaßte sie jedoch zum Feuern . Dadurch wurde das
B o m b a r d e nt ent a l l g e in e i it. Die Fassade
der Kathedrale  hat etwas gelitten, aber ihre
Wiederherste!ung ist durchführbar. Das StadtbauS
ist teilweise zerstört.

Die Kathedrale von Reims.
Bordeaux, 2t . Sept . Im heutigen M i u ist e r-

rat teilte Viviani  mit , daß ein Ausschuß er¬
nannt worden sei, um in den Gegenden, die von den
Franzosen wieder besetzt worden sind, eine Unter-
suchiung über die von den Deutschen angerichteten
Grausamkeiten anzustellen: Die Regierung beschloß
ferner , allen Mächten einen P r o t e st gegen die Be¬
schießung und Zerstörung der K a t h e d r a l e von
Reims  zu senden.

WB . Berlin , 22. Sept . Daß die Kathedrale in
Reims in das Granatfeuer geriet, ist dem Bert.
Lok-Anz. Anlaß zu der Feststellung, daß die franzö¬
sischen Geschütze vor der Kathedrale  Lluf-
stellung genommen und von dort zu feuern began¬
gen hatten. Daß sie dadurch das deutsche Artillerie¬
feuer auf sich und das zur Deckung dienende Gottes¬
haus lenken mußten , versteht fiel), von selbst.

Nachtangriffe der deutschen Truppen.
Kopenhagen, 21. Sept . (Ctr . Bln .) Das

Reuterbüro berichtet aus Paris : Ein französi¬
scher Hauptmann,  der in den Kämpfen an
der Aisne verwundet und in ein Lazarett in Paris
gebracht wurde, erklärt über die Gefechte: In der
Nacht vom 15. auf 16. September machten die
Deutschen furchtbare Anstrengungen, namentlich
auf unserem linken Flügel , und die französisch-eng¬
lischen Truppen mußten ihren äußersten Mut
und alle Kräfte  zusammennehmen , um dem
schrecklichen Stur in a » griff der Deutschen
zu begegnen. Zehnmal wurden die Deutschen zu-
rückgeschlagen und ■immer wieder erneuerten sie
ihren Angriff , um unsere Reihen zu durchbrechen.
Ter Kampf, der bis Tagesgrauen währte , war der
furchtbarste, den ich seit Beginn des Krieges ge¬
sehen. Ich muß sagen, die Deutschen taten alles,
was sie konnten, sie scheuten keine Opfer und aus
ihrer Todesverachtung konnte man sehen, was sie
beschlossen hatten : z u s i e g eu oder zu  st erb  e n.
Am 16. blieb die Situation im wesentlichen unver¬
ändert . Die Nacht vom 16. bis 17. September war
fast ganz ruhig . Bei Tagesgrauen am 17. Septem¬
ber begann der Kampf mit erneuter Kraft . In
diesem Kampf wurde ich verwundet.

Große französische Verluste.
Rotterdam , 21. Sept . (Ctr . Bln .) Eine Depesche

aus Soissons an den „Daily Expreß" meldet, daß
die Verluste der Infanterie sehr  ernst
sein müßten infolge des mörderischen Artillerie - u.
Jnfanteriefeuers der Deutschen. Das Schlachtfeld
soll nach dem Rückzug der französischen Infanterie
überall mit Leichen bedeckt gewesen sein. Zwischen
Soissons und Reims scheint am heftigsten gefachten
zu werden. Die letzten6 Tage waren e i n n n a u f-
h Lr l i che s A r t i l l e r i e d u e l l.
Das südafrikanische Parlament gegen

den Krieg?
WB . Berlin,  22 . Sept . Tie Times will nach

einer Meldung der Köln. Ztg . ans Holland wissen,
daß das südafrikanischeAbgeordnetenhaus die An¬
träge auf Beteiligung am Kriege ab ge¬
lehnt  habe.

Belagerungszustand in Rumänien?
WB . Berlin,  22 . Sept . Tic Stampa meldet

ans Bukarest: Die Regierung wird über mehrere
Städte Rumäniens den Belagerungszustand ver.
hängen, um Kundgebungen gegen die Neutralität
und zu Gunsten der Triple Entente zu verhindern.

Zum Kreuzerkrieg in fernen Meeren.
Berlin , 22. Sept . Von zuständiger Seite wird

mitgLteilt : Bei der „Möve" handelt cs sich keines¬
wegs um eine kampffähiges Kanonenboot. Es war
vielmehr ein Vermessungsfahrzeug ohne ieden
Kampfwert . Bei Beginn des Krieges ist es als für
die Krieg-sführung wertlos abgerüstet worden. Der
englische kleine Kreuzer „Pegasus," hatte gute 3&?

mwrung von 8 Stück 10 ZenlimekLr.SänieückiÜ-
kauonen, tvährend unser kleiner Kreuzer „KöuigS-
berg" eine solche von 10 Stück 10 .Zentimeter-
Schnelladekanonen hat.

Tie Kämpfe in den Kolonien.
London, 21. Sept . (Ctr . Frkst.) Aus Kapstadt

.wird gemeldet: Die Regierung kündigt an, daß
deutsche Truppen aus Südwest zwischen Nakob und
Upington ins Kapland eingedrungen sind und sich
dort verschanzt haben. Man hält die deutschen
Truppen für wenig zahlreich.

Siegreiches Vorgehen
unserer Verbündeten gegen Serbier:. *
Berlin , 21. Sept . Die „Voss. Ztg." meldet aus

Sofia : Die hiesigen maßgebenden Stellen haben
vertrauliche Berichte aus Nisch erhalten , nach denen
ö st e r r e i chi s ch- ungarische Truppen  sieg¬
reich über die Drina vorgedrungen sind und bereits
d r ei s e r b i s che R e g i m e n t e r gefangen  tt.
mehrere Kanonen erbeutet haben. Die Serben
hätten ans Belgrad und Semendria Verstärkungen
herangezogen. Ihre Hauptstellnng bei Valjevo sei
trotzdem erschüttert, sodaß in den nächsten Tagen
mit einer entscheidenden Niederlage der serbischen
Hauptkräfte gerechnet werden kann. In vielen
Truppenteilen haben die Soldaten gemeutert, be¬
sonders ArtillNicsRegimenter hätten die eigenen
Offiziere erschossen und mehrere Kanonen mit
Dynamit gesprengt. Die Gärung greife tritt sich,
sodaß selbst Paschttsch und die Dynastie , in Gefahr
schweben. In der Armee seien 12 000 Cholerafällc
festgestellt worden.

Eine Spende des deutschen Kaisers.
Trier , 20. Sept . Kaiser Wilhelm hat der Stadt

Luxemburg 12 000 Jl  gespendet für die durch den
Krieg brotlos gewordenen Arbeiter.

Organisierung von Hülfskorps in Südfrankreich.
Wie der Berliner Lokal-Anzeiger ans Genf be¬

richtet, wurde General P a u zur Organisation von
Hülfskorps nach Südfrankreich gesandt.

Vom Lügenseldzug unserer Feinde.
WB. Brüssel, 21. Sept . Die im Auslände ver¬

breitete Nachricht, daß B r ü s s e l von den d e u t -
s ch eit Truppe n gern  u in t sei, ist falsch. Eben¬
sowenig trifft die Behauptung zu, daß der deutsche
Befehlshaber die Räumung der Stadt als nahe be¬
vorstehend angekündigt habe.
Eine Aiiszeichnnng für Gouverneur v. d. Goltz.

WB . Brüssel , 22. Sept . Ter Kaiser hat dem
General -Gouverneur von der Goltz das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen.

IVB. Braiinschweig, 21. Sept . Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt , daß dem Herzog zu
Brauns  chw e i g tt. L ii tt e b u r g das E i s e rn e
K r e u z verliehen worden ist.

Berlin , 20. Sept . Ans Düsseldorf wird ge-
ineldet, daß der bekannte Roman-Dichter Walter
B l o e m am Oberschenkel und Arm leicht verwun¬
det wurde und dort eingetroffen ist.

Essen a. d. Rh-, 21. Sept . Hier wurden 7 0
Millionen  M a r k für die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet.

Halle , 21. Sept . In Torgau  überstieg der
gefangene englische Major g) a t e vom Aorkshire-
Regiment nachts den Wall der Kaserne und entkam.
Heute Mittag wurde er bei Brottwitz gestellt, wo¬
rauf er sich selbst tötete.

Eingesandt.
tUntec dieser Rubrik kommen Zuschrifteu aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Heber unsere Feldpost
sind überall schwere Klagen laut geworden: welcher
Art sie sind, weiß jeder. Tie Uebelstände mit be¬
seitigen zu helfen, sei Zweck dieser Zeilen.

1. Sollte es an Personal fehlen, um die Menge
von Sendungen zu bewältigen, so wäre unser ge¬
samtes Publikum mit Einschränkung der Schalter-
stunden etc. zufrieden. Die freigewordenen Kräfte
an Postbeamten könnten bei der Feldpost Verwen¬
dung finden. Wenn der Andrang von Sendungen
zu groß wird, ist eö Pflicht der Feldpost, neue An¬
nahmen̂ vorläufig zu verweigern.

2. Sämtliche  Sendungen (nicht nur bis
50 Gr . !!) sollten frei befördert werden für unsere
Leute, die Gilt und Blut drausetzen fürs Vaterlandl

8. Paketsendungen sollten sofort, zur schnellsten
Beförderung eingerichtet werden, damit unsere
Soldaten in Anbetracht der schlechten Witterung
ytit wärmeren Sachen versehen werden können.
Nur gut verpflegte Truppen vermögen auf die
Dauer etwas zu leisten. Davon hängt unser Er¬
folg ab!

4. Wenn die Zusendung von Zündhölzern ver¬
boten ist, womit sollen unsere Leute ihren Tabak
austeckeit?

5. Wir wollen keine kleinlichen Bestimmungen
von oben! Sie passen nicht in unsere große Zeith
Das erbittert und verbittert ernst!

6. Unserer Eisenbahn fet’g gesagt: Auch Ur¬
lauber , die in irgend einem militärischen Verhält¬
nis stehen, sollten überall  freie Fahrt haben.
Nicht soll der Wehrmann , der zu Hause mal nach
dem Rechten sehen muß, sich von seinen Groschen
eine Fahrkarte kaufen müssen. Auf der Ordnung
seines Hauswesens ist jetzt mehr denn je unser
Staatswesen begründet. Also fördert das!

7. Verwundeten, die womöglich mühsam ihren
Fahrschein hervorholen müssen, sollte man ihn nicht
obendrein abverlangen ! Das erfreut weder den
Kranken noch die Zuschauer! v

Also helft von oben! Wir helfen gern mit ! p
Einer für Biele.

Es empfiehlt sich
das Abontiemettt auf den

„Nassauer Boten"
für das bevorstehende

IV. Quartal
schon jetzt zu erneuern , um Störungen in der Ztu>
stellung zu vermeiden.

Wetterbericht für Mittwoch den 23. September . *
Trocken und vielfach beiter, nachts, recht küb^

Tagestentperatux cheiter steig§ixh



Am 26. August starb den Heldentod fürs
Vaterland mein lieber Sohn , unser guter Bruder,

|j^  Schwager uud Onkel , Herr

8 Josef Heep
Sergeant im Füsilier Regiment Nr. 40

in Rastatt
im Alter von 28 Jahren.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
krau Witwe Anton Heep,

Metzger u . Gastwirt.
Frickhofen, Boden, Frankfurt(Main),

den 21. September 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , so¬

wie für die überaus große Beteiligung bei der Beer¬
digung unsers nun in Gott ruhenden lieben Sohnes

Hermann
sprechen wir hiermit unfern innigsten Dank aus.
Besonderen Dank unserem hochwürdigen Herrn
Pfarrer Giesendorf für seine trostreichen Worte
am Grabe , der Vertretung des Landsturm -Bat.
Limburg für die Erweisung der letzten militärischen
Ehren , dem Kriegerverein , Turnverein , Frw . Feuer¬
wehr , dem Eisenbahnhandwerkerverband Limburg,
seinen Kameraden,sowie Herrn von der Heydt
für seine schöne Grabrede . Ebenso danken wir
allen nur auf diesem Wege für die zahlreichen
Kranzspenden.

Osfheim, den 22. September 1914.
Die tieftrauernde Familie:

Wilhelm Röhrrg.

Die diesjährigen Winterkurse (1. Wäsche-, Haushab
tungsnähen und Handarbeiten . 2. Kleidermachen und
Zuschneiden . 3. Kochen und Haushaltung ) beginnen am
28. Okt . ds . Jrs . Die Anmeldungen müssen bis spätestens
28 . September bei dem Schulleiter Hrn . Rektor illcä &els
(täglich 11—12 Uhr vorm , im Dienstzimmer der Werner-
Sengerschule ) oder bei der Ersten Lehrerin Fräulein M.
v . «I . ISrlescli (täglich 5—7 Uhr nachm in der Woh¬
nung , Marktstraße 4) erfolgen . Nähere Auskunft wird
bei der Anmeldung erteilt . 3 Mk . Schulgeld sind gleich
anzuzahlen . 6538

Der Vorsitzende des Lokalgewerbevereins:
I . ISrötz , Vorsitzender.

FeiiMpm
FMostErniBii

8292in allen Preislagen empfiehlt

Hadamar . ILenIs Mies.
Beitet eiigemeae« erg» « rnif Mg. I.

N . N. : 1 Korb alte Wäsche und Kleider . Von Station
2 erhalten : 1 Partie Kleider , 3 Spreukissen , 6 Kissenbezüge,
3 Normalhemden , 3 Hosen , 3 Jacken , 6 Binden ^ 3 weiße
Hemden , Kinderwäsche . Frau Lehrer Wolf : 3 P . Strümpfe,
4 Handtücher , Binden , Leinen . C Ohl : 1 Paar Krückew
Jul . Gerhardt : 1 Paar Socken, 1 Unterhose . Frl . Sperr¬
haken : 6 Hemden . N. N .: 12 Paar . Pantoffeln . Frau
Levy Spier : 3 Paar Pantoffeln . Frau Nau : 3 neue
Normalhemden . Frau Wilh . Dielmann : 1 P . selbstgestrickte
Strümpfe , 10£ Cigarren . Vaterländischer Frauenverein
Niederselters : 67 alte weiße , 12 alte bunte , 1 neues Hemd,
5 Normalhemden , 3 Normalhosen . Gemeinde Linier : 15
Paar Pulswärmer , 23 selbstgefertigte Hemden , 1,P . Ohren¬
klappen , Fußlappen , 40 Paar Strümpfe , altes Leinen , 27
Leibbinden . Frau Rechnungsrat Kirsch : 3 P . Pulswärmer,
3 P . Strümpfe . Kathol . Frauenbund Offheim : 14 Mützen,
21 Paar Pulswärmer , 8 Paar Strümpfe , 46 P . Socken,
37 Leibbinden , 12 neue , 33 gebrauchte Hemden , 6 Bettücher,
6 Handtücher , 2 Körbe altes Leinen . Frau Landmesser
Johann : 1 Korb Kinderkleider und Schuhe . Gemeinde,
Eschhofen : 12 Leibbinden , 8 Taschentücher , 6 Bettücher.
1 Kolter , 2 neue und 3 getragene Hosen , 2 Kissenbezüge.
Kathol . Frauenbund Oberzeuzheim : 9 Paar Socken , 4 P
Strümpfe gestrickt. Evangelische Frauenhülfe Limburg
durch Frau Dekan Obenaus : 86 P . neue Strümpfe , 61 P.
Pulswärmer , 32 Fußlappen , 2 Mützen , 60 neue Hemden.
N . N . : 10 Dosen Vaseline , 1 Paket Pfeffermünzkügelchen,
1 Kiste Cigarren , 1 Paar Strümpfe . Schulkinder in Esch¬
hofen gestrickt : 3 Paar Strümpfe , 15 Paar Pulswärmer
6 Mützen . Kathol . Frauenbund Eschhofen : 15 P . Haus¬
schuhe, 42 alte , 14 neue Hemden , 6 Handtücher , 12 Mützen,
8 Paar neue Strümpfe , 6 Paar neue Socken . N . N . : 3
neue Normalhemden und 3 dto . Hosen . N . N .: 2 Pfund
Wolle , 3 Biberhemden . Grete Lamp , Kirberg ; 4 Paar
Strümpfe , 6 Paar Pulswärmer . N . N . : 5 P . getragene
Strümpfe . N . N . 1 Paar neue Strümpfe . Landgerichtsrat
Friedländer : 7 Paar Pulswärmer , 3 Leibbinden ) 2 Mützen.
N . N. 100 Büchsen Pfeffermünzkügelchen . Frau Anton
Lehnard : 6 Hemden , 6 Normalhemden , 4 Pfd . gemahlenen
Kaffee . N . N . 16 Paar neue selbstgestrickte Strümpfe , 6 P.
Pulswärmer , 3neue Normalhemden , 3 Unterjacke ::. 3 Unter¬
hosen , 12Taschentücher , 1 Groß Sicherheitsnadeln 6 Pfeifen.
N. N . : 3 Unterjäckchen , 3 Zahnzangen , N . N . : 4 Tafeln
Chocolade , 1 Pfd . große Pfefferminz , Bäcker Wirt : 2 neue
Normalhemden , 2 neue Normalunterjacken , 2 neue Nor¬
malunterhosen , 6 neue Handtücher , 6 neue Taschentücher,
2 Paar neue Strümpfe , 100 Cigarren , 100 Cigaretten,
N . N . : 3 Normalhosen , 1 Normaljacke.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank . Weitere Gaben werden auf Abtlg . 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 20. September 1914.
Frau Sciberf.

Willy Kö/bHerrn
LIMBURG, i

Untere Grabenstraße 13.

gültig vom il  September.
(Bitte ausschneiden ).

Muhurg—WeslerNrg—MeukirAn.
Limburg ab 515 752 215 604
Freiendiez „ 621 757 221 610
Staffel u 5‘38 804 228 617
Elz 533 809 233 622
Hadamar 5I1 817 241 633
Niederzeuzheim,, 547 823 247 641
Frickhofen 558 833 258 651
Wilsenroth „ 606 840 306 658
Willmenroth 616 848 317 708
Westerburg an 624 854 . 324 714

ab 630 856 326 717
Langenhahn 642 9°7 337 728
Rotzenhahn 649 913 344 735
Erbach an 659 923 354 745

ab 700 924 3 55 746
Korb H 706 930 401 752
Hachenburg „ 717 941 412 803
Hattert 725 948 420 811
Jngelbach 736 g56 429 820
Altenkirchen an 748 10W 441 831

TOenfirösen — SBeftetöiira— Limburg .

Altenkirchen ab 613 1125 147 54)
Jngelbach 527 1140 202 554
Hattert 536 1149 212 603
Hachenburg 544 1157 220 611
Korb 555 1208 231 622
Erbach an 60a 1213 236 627

ab 601 1214 237 628
Rotzenhahn 611 1225 248 638
Langenhahn 618 1232 265 645
Westerburg an 628 1242 305 655

ab 638 1243 306 658
Willmenrod 645 12 »0 315 707
Wilsenroth „ 652 100 323 7l?
Frickhofen 659 107 331 725
Niederzeuzheim„ 708 117 341 ?35
Hadamar u 713 123 347 ?42
Elz 720 131 355 752
Staffel 725 136 401 7r,8
Freiendiez 732 143 - 4 <!8 805
Limburg - 736 148 413 tzio

Wefterlurrg —Montabaur und zurück.

LMNrg—Siershahn- MsMHkU (Wstw.) ü. mM.

443 1223 430 ab ~ Westerburg , an 812 802 911
442 1230 437 „ Ijs Sainscheid -t 807 257 926
456 1238 445 Kölbingen „ 8002.5" 919
5' 3 1246 453 „ Elbingen (Kreis Westerburg) „ 753 243 912
5>» 1254 501 Herschbach(Kreis Westerburg) n 746 236 905
52- 100 507 „ Wallmerod (Westerwald) 740 230 850
532 112 519 Meudt 731 221 850
53» 120 52? Niederahr 722 2l2 840
5*5 126 533 „ Mo sch heim 7152oc 83!
55i 133 549 „ ^r Bannberscheid-Staudt„ 7092oo 828
6°° 142 549 an > Montabaur ® ab 659 löO 818

509
515
522
533
648
653
606
008
617
622
628
640
653
70ü
710
720
730
740
750
758
806

821 121 716 ab 8 Limburg can 707 109 406
827 127 722 „ ' ' Freiendiez ab 702 104 401
834 134 730 „ Staffel „ 655 1257 355
845 144 742 „ Niedererbach „ 644 1248 315
859 158 756 „ Steinefrenz „ 63» 1235 331
909 209 806 „ Goldhausen 62!) 1225 318
918 218 8W an Montabaur ab 610 12' 3 304
921 221 827 ab Montabaur an 607 1215 303
930 230 835 „ Derubach ab 659 1208 254
935 235 840 „ Wirges 554 1203 250
9H. 241 845 an Siershahn ab 548 1157 243

1002' 255 855 ab Siershahn an 535 H54 236
1013 309 907 Selters ab 525 1144 225
1020 317 914 „ Marienrachdorf 518 H36 217
1030 828 924 „ Dierdorf 501 H25 206
1040 338 934 Raubach 458 1115 156
1047 Z45 941 Puderbach 452 H08 149
1058 356 951 „ Seifen 441 1057 139
1104 402 957 „ Flammersfeld 435 1049 133
1113 414 1008 „ 7 ^Neitersen I I 426 1040 124
1121 423 1017 an ' Altenkirchen « ab 417 1031 115

803

751
74
72
716
706
72:
657
652
64«
612
601
552
542
631
524
514
508
459
447

Siershahn—Engers und zurück.
645
653

1200 248 6 )8 855 ab D Siershahn
? Ransbach (Wstw.)

i l an 630 956 220 454 8i
12 -8 257 627 903 ab 622 948 212 416 838

702 1217 3 ° 636 913 an t Grenzau ab 612 936 2 31 435
703 1218 307 63 915 ab [ Grenzau an 611 935 158 434 826
719 12 »4 324 654 931 X Sayn \ \ ab 556 919 142 419 8"
725 124 33» 7>'l 93. an ' Engers W ab 55 912 135 412 805

Strecke
Wiesbaden- Niedernhausen- Limburg.

Seit dem 16. September ist der Fahrplan aber¬
mals geändert . Es find einige Züge ausgefallen.
Die Züge fahren ab Wiesbaden um 6.29, 6, 9, 1.19,
3.06, 7.40, 8.37 Uhr . Anschluß nach Limburg haben
nur die Züge 6, 9, 3.06 und 7.40 Uhr abends.

Auf der Schwalbacher Strecke
verkehren folgende Züge ab Wiesbaden : 7.03, 9.16,
11.12, 1.19, 2.34, 4.06, 6.23, 8.01 Uhr abends . Die
Züge 9.15, 2.34, 4.06 und 8.01 Uhr gehen bis
Li m b u r g.

Der Fahrplan der anderen Eisenbahn -Strecken folgt an dieser Stelle.

Die vollständige

Amtliche Verlustliste
27 a und

ist eingetroffen . Preis je 5 Pfg.

HÜT Expedition des Nassauer Boten.
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etwa für die nächstfolgenden 10 Stück mit 80 Pfg . einschließlich
Porto im Voraus einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erscheinen  regeb
mäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

Grösste Auswahl. Eigene Fabrikation.
Bei Einkauf Frisur mit Ondulation gratis.

Separate Damenbedienung.

leomerH!
16.

Zur Saat offeriere:
PettkM-SöllWgkll ür

Preis per Zentner Mark 12 .—
bei Abnahme von mehr als 10 Zentnern Mark 11 .75.

K. Schneider,
Domäne Hof Kleeberg bei Hachenburg8103

uiitungsn Ml?
♦Rechnungenl

fowie fflniftiche Dnickfachen für den Bureaubedarf
liefert in gediegener Husführung die himburger

Pereinsdruckerei
Verlag des »Ilaffauer Boten • Celephon Ro. 8.

Oesiisi WM|
Limburg

Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt
ScftssierzSoses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

- Goldkronen - 6533
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv . 8b .12,2h . 7Uhr. Sonntags v. Obis 4 Uhr

Bade -Anstalt
„SchuesVeifz"

Warme Bäder z. j . Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt , o . morg .7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt , von 1 bis V2I2 Uhr.
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg ..

Pfund Postkolli
v  frisch gesalzenes

UM

Rotê Geld-Lose
zumZligilMW03JS ll

Hauptgewinn100000 mit
Ziehung bestimmt 30. Sept.
bis 3. Oktober . Porto 10
Liste 20 Pfg . Der Erlös ist
für unsere verwundeten
Krieger und es wird sehr
empfohlen den Verkauf der
Lose zu unterstützen . 6489

ZV. Mttlkl Mk.
Haupt und Glückskollekte,

C 0 b l en z nur Jesuitengaße.
Zum 6. Male fiel jetzt wieder
das große Los in meine so
überaus vom Glücke begün¬

stigte Collekte.

Kelier.®bjt
kauft

Beroli.C.8I1
8213 Diezerstraße.

Rippchen , Kopfstücke, Ohren,
Schnauzen , fleischige Beine,

prima gesund Mk. 2 .45.

9 « 4255 ; Käst
saftig und schnittig M .2 .52
^ rote , runde Kugeln
™ Holsteiner -Edamer - Ex¬
port -Käse netto9Pfd .M 2,88
liefert ab Nortorfunt . Nachn.
Neinr. Krogmannn, Nortorf,

(Holst .) Nr . 206. 6514

ns/ernwöilsv innerei-Aitona.-Baii-renre id.

5927

100» !'IW AlidM
bester Qualität M . 2 .30 ver¬
sendet -A. Auselang,
7s®5 Elz , Kr . Limburg a . L.)

Große

Äil » » !!«
mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . Näheres
7760 Diezerstraße 39.

Mein Hans mit Garten
in Dehrn in der Schloß¬
straße ist unter günstigen
Bedingungen zu vermieten
8180 Ohr. »eil , Steeden

Abgeschloss Dreizimmer¬
wohnung i. Mansardenstock
p . 1. Okt . zu verw . Näh . Exp

7962

Rattenpinscher
gesucht . 6519

E . Wall er , Limburg.

WlMr-MüM
zu vermieten.

Eschhöferweg 12.
Näh . Eisenhandl . Brahm,

Ob . Grabenstr . 8290

per 1. Okt zu verm . 8294
Brückenvorstadt 56 a.

von 5 Zimmern , mit 5 Man¬
sarden und Bleichwiese zu
vermieten . 8301
Frau Elise Goerlach.

Junger Kaufmann sucht
möbl . Zimmer zum 1. Okt.

Off . unter L . 5K. 82K8
an die Expedition.

Möbl . Zimmer mit voller
Pension u . einfaches Logis
zu vermieten . 8184

Diezerstraße 13.

SrciiBiloe FskB
Limburg . , .

Dienstag den 22.
V0 rstandsfitzung ^

im Vereinslokal

Restaurant.Znfli Hijjj'i
Zur Bedienung von

»issrtiriitfleisÄ 61
halte mich empfohlen . .
8241 Näh . FischnE^m »«.
per Pfd . <1 Pfg . zuver °u,
8110 Brückenvorst aorö> .

Weitzkrant
ä Zentner 2 .50
haben bei

Karl Maiei *» |
Gastwirt , Frankfur ters^ --

aafti Acht«»
MM - 4»- 4"L' -
kauft stets zu den Wfyß
Preisen.

Komme sofort.
Ang . Kirchner «~e '

Pferdemetzger,
Neuwied

Suche eine gebrauch^

KMÄkeWM
mit Riemenantrieb - +' w
Offerten unter R- 1
Expedition.

zum Ausfugen von
gesucht.ifltraalü
_ in Höhn ^ ^ fi

Wegen Einberufv ^ ^
jetzigen suche zu Anfang
einen jungen ,i

Bäckerges - l'5
Johann

WeiersteinstrcM ^ lH
Zum 1. Okt . selbst̂ •

Bäckergeselle

Sunger SSWBV
zum sofortigen
sucht . Auch ' kann eM M
Fttttgc unter günstl .)'
dingungen die Brot - ^ $$
bäckcrci erlernen »y.

Josef )
Brot - u.

Ein selbständig^ .
Bäckergese^

gesucht.
Phillpi»»riefet

8289  Carl EanS « 11

Tchtthmacher ^ t »fl|1
wird für fofort 0" c,u
8242 Peter
in Staudt bei

_ _ — Jjß
Braver Junge

günstigen Bedingung eE.
Malerku . AnstreE ^ . 1
erlernen . Off . "
8206  au die <W

Hohen
erhält ein brävee
Mädchen in einem
Rhcinqaus . Be |0ig .
Kuh Bedingung ^ 5 ^

Bewerb , unter
durch den Verlag^

Monats,««
oder Frau

Näheres ^

'elbständig
Haus

mm  W
Aelterer Herr ^ ^

... .
ordnungs ^ ^

daß
kann,
keinen
auf di.
lektiert
oder 1.

Off.
die Exp

Kathol.

ordnungs " ;

wernde 1g. v
b0US “ um ?■

. srovemvtt -gB.
unter

des

t .. t Lande
i. Oktober
Zeugnisse

CÄut i -r,
bei SchierstL^

gesuA a«

s « '̂ 4
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